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The Sargans regional defence installations cover a larger area than the Defence 
Belt Kreuzlingen, and include pillbox bunkers, elaborate 2- and 3-level retreats 
burrowed into mountainsides, large bore cannons, tank barriers, dams and 
flooding systems as well as cliff-side caves and artillery installations. As a 
result, our travels to explore the Sargans defence fortifications included two 
cantons, mountain gondola lifts for troop supplies, a greater variety of terrain 
and a greater variety of objects to photograph. In addition, some of the moun-
tain tunnel facilities continue to be used by the Swiss army. We were fortunate 
to be able to explore two such installations which accommodated 400 troops 
each plus medical, bathing and dining facilities. We were also fortunate to meet 
three very informed persons from the local defence facility associations, who 
gave us generously of their time and knowledge.

What impressed me the most were the enormous effort and costs required 
to construct these fortifications in such a short time (from 1939 to 1945), the 
proximity of the enemy on three sides (North, East and South), and the will
power to defend Switzerland at any cost including the calculated potential loss 
of many lives on both sides. That patriotism, loyalty to colleagues and family, 
and down-to-earth practicality is still evident in the character of today’s Sargans 
Defence Zone’s cohort. It is also relevant to politics in Europe today.
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Schwere, querliegende Bäume versperren die freie Sicht auf die Flusslandschaft. Eine Verteidigungsanlage der Schweizer 
Armee ist nicht zu entdecken. Die eigentliche Bedeutung der lyrisch-düsteren Fotografie, die auf dem Weg zur heute 
privat betriebenen Festung Tschingel (https://tschingel.ch) nordwestlich von Fläsch entstand, erschliesst sich erst, wenn 
man die Absicht dahinter kennt. Der Anblick des Rheins soll daran erinnern, dass die Sarganser Au im Kriegsfall geflutet 
werden konnte. Ein eigentliches Flutungssystem wurde aber erst im Jahr 1962 mit einem Stauwehr nordöstlich von 
Sargans bei Trübbach und diversen Wassereinlässen eingerichtet.

1] Kenneth C. Korfmann,
Fläsch, 30.05.2019, 15:06, Leica SL, 34 mm, f/14, 1/100 s, 100 ISO
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Die Wehranlagen rund um Malans und entlang der Landquartschlucht mit Infanteriebunkern, Munitions- und Kanonen-
kavernen, Felslochstellen, Magazinen und einer Militärbahn fügen sich heute scheinbar nahtlos in ein beliebtes touris
tisches Wandergebiet ein. Davon zeugt die Fotografie, aufgenommen aus der Perspektive eines Wanderers mit Blick auf 
das Halteseil an der Betonwand und das ästhetische Schauspiel des knorrigen Wurzelwerks auf dem Bunkerdach.

2] Kenneth C. 
Korfmann, 

Malans, 07.06.2019,  
11:25, Leica SL, 24 mm, 

f/18, 1/100 s, 100 ISO



66  Through Different Lenses

Das Welldach der Scheune dominiert in seiner grafischen, diagonalen Struktur das Bild. Wie ein randständiger Fremd-
körper ragt in entgegengesetzter Richtung ein Kanonenrohr steil aus dem Dach. Tatsächlich ist der Panzerturm durch die 
Scheunenarchitektur getarnt. Er gehört zur gewaltigen Artillerieanlage Castel mit drei 10,5 cm Turmkanonen, 11 Infan-
teriebunkern und 20 Unterständen für rund 400 Mann auf einem Hügel oberhalb von Mels. Die eigenwillig komponierte 
Fotografie deckt die Tarnung nicht auf, sondern folgt ihr mit bildnerischen Mitteln. Damit unterscheidet sie sich von den 
üblichen Ansichten, wie sie im Internet über die Festung Castel verbreitet sind (https://de.wikipedia.org/wiki/Festung_
Castels).

3] Kenneth C. Korfmann,
Castels, 03.05.2019, 14:41, Leica SL, 58 mm, f/13, 1/100 s, 100 ISO
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Der steile, frisch gemähte Wiesenhang vor dem recht stark abgedunkelten Gebäude nimmt mehr als die untere Bildhälfte 
ein. Der dünne Elektrozaun am rechten Bildrand bietet dem hinaufschauenden Auge keine brauchbare Führung. So er-
scheint das Gebäude trotz der perfekten Schärfentiefe in eine kaum überbrückbare Distanz gerückt. Weder die Beschaf-
fenheit der Fassade noch die eigentliche Funktion der Scheune erschliessen sich aus dieser Distanz. Allein die Angabe 
des Aufnahmeortes lässt vermuten, dass die Scheune als Tarnung für einen Panzerturm der Festung Furggels dient. Diese 
Festung wurde 2010 zu einem Museum inklusive Gastronomiebetrieb umfunktioniert (https://www.wiki-data.de-de.
nina.az/Festung_Furggels.html). 

4] Kenneth C. Korfmann, 
Furggels, 15.06.2019, 11:19, Leica SL, 43 mm, f/16, 1/100 s, 100 ISO



68  Through Different Lenses

Es kommt in den Portfolios sehr selten vor, dass zwei Fotografien das gleiche Motiv aus verschiedenen Blickwinkeln 
zeigen. Der Abstand zur Scheune, die als Tarnung für einen Panzerturm der Festung Furggels dient, ist nun überwunden. 
Die Aufnahme zeigt das Objekt schräg von unten aus der Nahperspektive. Dennoch bleibt die Tarnung der Artillerie das 
Thema. Nun ist die mit einer Camouflage-Malerei versehene Hülle zu erkennen, die den unteren Teil der Scheune tarnt. 
In weisser Farbe sind Fenster vorgetäuscht. Die einteiligen Teppichnägel weisen einen durchgedrückten Nagel in Dreiecks-
form auf. Sie halten das bemalte Gewebe an der Holzwand, verleiten aber keineswegs dazu, die Tarnung schnell wieder 
zu entfernen. Bildnerisch wirken sie als visuelle Reizpunkte auf der schwarz-weissen Malerei. 

5] Kenneth C. Korfmann,
Furggels, 15.06.2019, 11:47,  
Leica SL, 38 mm, f/10, 1/100 s,  
100 ISO












































